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Europawahl –  
Jede Stimme zählt
Was erwarten Sie von der Europäischen 
Union? Wer die Frage mit neuen gesetzli- 
chen Bestimmungen zur Krümmung von 
Salatgurken beantwortet, springt zu kurz.  
In den derzeit 28 Mitgliedstaaten der EU 
leben mehr als eine halbe Milliarde Ein
wohner. Gemessen am Bruttoinlandspro-
dukt ist der EU-Binnenmarkt der größte 
gemeinsame Wirtschaftsraum der Erde.  
Die bislang 19 EU-Staaten der Wirtschafts- 
und Währungsunion haben zur Sicherung 
von Freiheit, Wohlstand und Sicherheit bei-
getragen. Diese gemeinsamen Errungen-
schaften sind in Gefahr. Nationalistische 
Tendenzen innerhalb der EU bedrohen die 
Staatengemeinschaft ebenso wie europa-
feindliche Kräfte von außen. Die Europa-
wahl 2019 entscheidet über die Art und 
Weise, wie die EU fortbestehen wird, denn 
letztlich können notwendige Reformen nur 
mit der Legitimation durch die Mehrheit 
der Europäer erfolgreich umgesetzt wer-
den. Jede Wählerstimme für eine demo
kratische Partei wird damit zur Stimme  
für die Stärkung und Weiterentwicklung 
der Staatengemeinschaft. � br



Europawahl

Ja zu Europa!
Am 26. Mai 2019 sind die Bürgerinnen und Bürger der Europäischen 
Union (EU) zur Wahl des Europäischen Parlaments aufgerufen. Und  
dies ist keine normale Wahl, schon gar keine unbedeutende! Diese 
Europawahl ist eine der wichtigsten seit der ersten Wahl des Euro­
päischen Parlaments vor 40 Jahren. 

Das Friedensprojekt der eu­
ropäischen Einigung, das 
uns in Mitteleuropa seit 
mehr als 70 Jahren vor 
Krieg und Zerstörung be­
wahrt und uns einen enor­
men Wohlstand beschert 
hat, ist nun von den rech­
ten und linken Rändern 
her massiv gefährdet. In 
fast allen Ländern der EU 
erstarken nationalistische 
und egoistische Parteien, 
welche die Institutionen 
dieser Gemeinschaft ab­
schaffen wollen. Deshalb 
müssen die Wählerinnen 
und Wähler alles daran­
setzen, die Demokratie  
in der EU zu stärken. 

Gerade wir Seni­
orinnen und Se­
nioren sind auf­

gerufen, uns dafür zu en­
gagieren. Wir haben die 
Folgen des schrecklichen 
Zweiten Weltkriegs zum 
Teil noch selbst erlebt und 
wissen, was Frieden bedeu­
tet. Aus diesem Grund hat 
auch die Bundesarbeitsge­
meinschaft der Senioren-
Organisationen (BAGSO) 
einen Wahlaufruf zur Euro­
pawahl gestartet. Sie 
schreibt: „Als Interessen­
vertretung der älteren Ge­
nerationen in Deutschland 
ruft die BAGSO alle Wahl­
berechtigten auf, sich  
an den Europawahlen 
im Mai 2019 zu 
beteiligen und 
wählen zu gehen. 

Es geht um die zukünftige 
Gestaltung Europas.“ 

In zehn Punkten bekräftigt 
die Seniorenorganisation 
ihren Wahlaufruf: 

1. �Wir sagen JA zu Europa 
und lehnen egozentri­
schen Nationalismus ab.

2. �Wir sagen JA zu einem 
Europa aller Genera­
tionen.

  3. �Wir sagen JA zu einem 
Europa des langen Le­
bens.

  4. �Wir sagen JA zu einem 
Europa der Gleichstel­
lung von Frauen und 
Männern.

  5. �Wir sagen JA zu einem 
Europa der gesicherten 
Menschenrechte.

  6. �Wir sagen JA zu einem 
Europa der Teilhabe 
und Teilnahme.

  7. �Wir sagen JA zu einem 
Europa der Vielfalt und 
Toleranz.

  8. �Wir sagen JA zu guter 
Nachbarschaft und 
Frieden.

  9. �Wir sagen JA zu einem 
Europa der Nachhaltig­
keit.

10. �Wir sagen JA zu 
Deutschland in  
Europa.

Der ausführliche Wahlauf­
ruf kann von der Home­
page der BAGSO herunter­
geladen werden. Unterstüt­
zen auch Sie diesen Aufruf 
und motivieren Sie andere, 
dies ebenfalls zu tun und 
zur Europawahl zu gehen. 

Max Schindlbeck,  
stellvertretender Vor­

sitzender der dbb bundes­
seniorenvertretung

<< Max Schindlbeck
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Am 26. Mai 2019

ist Europawahl.
Gehen Sie wählen!

www.bagso.de

Als Interessenvertretung der älteren Generationen in Deutschland 
ruft die Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen 
(BAGSO) alle Wahlberechtigten auf, sich an den Europawahlen 
im Mai 2019 zu beteiligen und wählen zu gehen. Es geht um die 
zukünftige Gestaltung Europas.

Unterhalt für pflegebedürftige Eltern

Entlastung geplant
Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) plant eine erhebliche  
Entlastung von Familienangehörigen beim Unterhalt für pflegebedürftige Eltern. 

Dem Redaktionsnetzwerk 
Deutschland (RND) liegt 
ein vertraulicher Gesetz-
entwurf für ein „Unter-
haltsentlastungsgesetz“ 
vor, über den das „Ärzte-
blatt“ am 23. April 2019 
informierte. Demnach soll 
auf das Einkommen der 
Kinder von pflegebedürfti-
gen Eltern künftig erst ab 
einem Jahreseinkommen 
von 100 000 Euro zurückge-
griffen werden. Laut RND 
beruft sich das Ministeri-
um auf Vereinbarungen 

des Koalitionsvertrags. Das 
Gesetz soll noch vor der 
Sommerpause vom Bun-
deskabinett auf den Weg 
gebracht werden. Ziel sei 
„eine substanzielle Entlas-
tung unterhaltsverpflichte-
ter Kinder und Eltern sowie 
deren Familien“. Die Kosten 
übernehme der Staat.

Nach der bisher gültigen 
Regelung sind Kinder ver-
pflichtet, den Lebensbedarf 
ihrer Eltern im Rahmen ih-
rer finanziellen Möglichkei-

ten durch Unterhaltszah-
lungen zu sichern, wenn 
Einkommen und Vermögen 
des Pflegebedürftigen auf-
gebraucht und die Heim-
kosten höher sind als die 
Zahlungen aus der Pflege-
versicherung. Dann zahlt 
der zuständige Sozialhilfe-
träger, der seine Aufwen-
dungen von den Kindern 
zurückfordern kann. Eben-
so kommen dabei Freibe-
träge zur Anwendung.

Aus dem Gesetzentwurf 
geht weiter hervor, dass 
die Kosten für die Reform 
nur „sehr schwer“ zu schät-
zen seien. „Es gibt keine 
ausreichende Datengrund-
lage über den Personen-
kreis der erwachsenen Kin-
der, die für die Pflegekos-
ten ihrer Eltern aufkom-
men“, zitiert RND den 
Entwurf. Die Mehrkosten 
würden auf bis zu 300 Mil-
lionen Euro geschätzt, 

„könnten aber auch deut-
lich niedriger liegen“. Län-
der und Kommunen sollen 
die finanziellen Mittel für 
die Entlastung zunächst 
vollständig aufbringen.

Der Vorsitzende der dbb 
bundesseniorenvertretung, 
Horst Günther Klitzing, be-
grüßt die Entlastungspläne 
des BMAS: „Damit würde 
nicht nur das Portemonnaie 
der Kinder, sondern auch 
das Verhältnis von Kindern 
und Eltern spürbar entlas-
tet“, sagte Klitzing am 24. 
April 2019 in Berlin. Viele 
ältere Menschen müssten 
sich dann keine Gedanken 
mehr machen, ob ein Um-
zug ins Pflegeheim dazu 
führt, dass ihre Kinder zu-
zahlen müssen. „Viel zu oft 
entscheiden sich pflegebe-
dürftige Menschen gegen 
einen Umzug ins Pflege-
heim, weil sie ihre Kinder 
nicht belasten wollen.“�

AiR 4/2019, Seite 14: „Geld ist (nicht) alles“

In Ihrem Bei-
trag „Geld ist 
(nicht) alles“ 
schreiben Sie 
auf Seite 15: 
„... 28 Prozent 
bleiben dauer-
haft steuer-
frei.“ Diese 
Aussage ist – 
jedenfalls un-
kommentiert – etwas missverständlich. Der im ersten 
vollständigen Kalenderjahr nach Renteneintritt ermit-
telte individuelle Freibetrag (im vorgestellten Fall kor-
rekt 28 Prozent) wird als Eurosumme festgestellt und 
dieser feste Geldbetrag bleibt lebenslang erhalten. Je-
de beschlossene Rentenerhöhung wird steuerlich be-
rücksichtigt und senkt somit also tatsächlich diesen 
Prozentsatz ein wenig. Ich bin kein Steuerfachmann, 
habe mich aber in die Thematik eingearbeitet und 
bemühe mich, diesen unter Rentnerinnen und Rent-
nern weit verbreiteten gedanklichen Irrtum mit mei-
nem kleinen Vortrag „Rente und Steuer – Einführung 
in das Thema“ bei den Senioren „meines“ Bezirkes aus-
zuräumen.

Peter Schulze, Seniorenvertreter GDL-Bezirk Nord-Ost
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